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Amtliches. 

Berlin, 18. März. Der König hat den Regierungsrath Friedrich 
Wilbelm Rabe in Kirchhain, und den Gerichts⸗Aſſeſſor a. D. Max von 
Uthmann in Trebnitz zu Landräthen ernannt; den Oekonomie⸗Komiſſa⸗ 
ren Picht zu Salzgitter, Provinz Hannover, und von Baumbach⸗ 
Amoenau zu Kaſſel den Charakter als Oekonomie⸗Kommiſſions⸗Rath, 
dem Fabrikbeſitzer Richard Bialon zu Berlin den Cbarakter als Kom: 
merzienrath verliehen und den Stadtſyndikus Gieſebrecht zu Stettin, 
der von der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen Wahl 

emäß, als Zweiten Bürgermeiſter der Stadt Stettin für die geſetzliche 
mtsdauer von zwölf Jabren beſtätigt. £ 
Dem Oberlebrer am Gymnaſtum zu Thorn Ernſt Wilhelm Feyer⸗ 
abendt iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden. E a 
Dem Landrath von Uthmann iſt das Landrathsamt im Kreiſe 
Trebnitz, und dem Landrath Rabe das Landrathsamt im Kreiſe Kirch⸗ 
ban übertagen worden. 
— — ů——ů— ů ů 


Deutlſcher Reichstag. 


8. Sitzung. 
Berlin, 18. März. Am Tiſche des Bundesrathes: v. Bötticher, 
v. Burchard. v Caprivi. — 
N Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 124 Uhr. 
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des Anleihe⸗ 
geſetzes zu 1 cken der Marine⸗ Verwaltung, durch 

welches 18 790 000 M. gefordert werden. e 

Abg. Rickert: Die Thatſachen, welche in der Denkſchriſt über 
die Aue führung des Flottengründungsplanes angeführt werden, find 
um großen Theile im Emzelnen bereits hier früher bekannt geworden. 

& liegt für uns die Verpflichtung vor, der Marineverwaltung, mit 

deren früherem Chef wir ſtets in Uebereinſtimmung geweſen ſind. 

unſere Anerkennung auszuſprechen In kurzer Zeit iſt mit ge⸗ 
ringen Mitteln Großes erreicht worden. Es iſt nun anzuerken⸗ 
nen, daß auch der letzige Chef der Marmeverwaltung wie der 
frühere finanziell vorſichtig ſeine Maßnahmen trifft. In Bezug auf 
die Fortbildung des Torpedoweſens darf mit Verbeſſerungen nicht 
gezögert werden — dem ſtimmen wir bei. Im Prinzipe eben wir 
alſo ganz auf dem Boden der Vorlage, von der ich hoffe, daß ſie mit 
großer Majorität angenommen werden wird. Einige Einzelbedenken, jo 
a, Y. ob ſofort mit der Anfertigung von 70 Torpedobooten begonnen 
werden ſoll, follem meiner Meinung nach nicht bier, ſondern in der 
„ „ = Sprache gebracht werden; ich hoffe, Sie werden 
s, 215 e auf Ueberweiſung an die Budgeikommiſſion zus 
empfachl ch bin ich alſo mit der Vorlage durchaus einverſtanden 
ne erb in ihr einen Schutz für-unfere- Formell aber 
mir die Vorlage doch ſehr bedenklich — dieſer Vorwurf trifft jedoch 
nicht die Marme, ſondern die Finanzverwaltung. Hat dieſer Entwurf 
etwa, wie es fein Sollte, die Form eines Nachtragsetats? Wo iſt denn 
dieſen geforderten Ausgaben gegenüber die Aufſtellung der Einnahmen? 
In dieſer Form kann die Vorlage keineswegs angenommen werden; 
ich glaube jedoch, daß die finanz⸗techniſchen Bedenken dagegen in der 
Budgetlommiffton leicht erledigt werden können und beantrage deshalb 
die Ueberweiſung an die Budgetkommiſſion. x 

Staatsjelretär von Burchard: Die gegenwärtige Form der 
Vorlage iſt von den Regierungen ibrer Zweckmäßigkeit wegen gewählt 
worden. Würde die Vorlage als Nachtragsetat bezeichnet worden ſein, 

o hätten allerdings die Bedenken des Vorredners ihre Berechtigung. 

s find aber wiederholt derartige Vorlagen bier eingebracht worden, 
ohne dafür die Form eines Nachtragsetats zu wählen, ſo z. B. im 
Jahre 1874 in Bezug auf das Reichseiſenbahnweſen. 

Abg. Glaf Holſtein giebt feiner Clip ` darüber Ausdruck, 
daß in dieſer Vorlage in kontinuirlicher Weiſe die Gedanken des Flot⸗ 
tengründungsplanes fortgeführt werden. Die friedlichen Verſicherungen 
der Thronrede ſind mit großer Freude in ganz Deutſchland begrüßt 
worden, denn die Deutſchen find kein chauviniſtiſches, ſondern ein ſried⸗ 
liches Volk. Wenn aber auf irgend einem Gebiete unſerer Militär⸗ 
verwaltung eine Schwäche Do fühlbar macht, jo muß gerade zur Auf⸗ 
rechterhaltung des Friedens auf dieſem Punkte etwas gethan werden: 
und besbalb werden wir für die Vorlage und event. für Ueberweiſung 
an eine Kommiſſton ſtimmen. P i 5 

bg. v. Benda: In finanzieller Beziehung hat dieſe Vorlage 
bei mir eine gewiſſe Beängſtigung hervorgerufen — denn ich ſehe, was 
noch alles zu leiften fein wird in der Zukunft. Ich bin aber für die 
Vorlage, ftebe in formeller Beziehung jedoch durchaus auf dem Stand⸗ 
punkte des Abg. Rickert. Das Beiſpiel, das vom Regierungsvertreter 
uns angeführt worden, kann auf den vorliegenden Fall doch gar keine 
Anwendung finden; damals baypelte es ſich doch im Gegenſatz zu 
beute, um Bewilligung einer einmallgm Forderung. Ich erwarte, daß 
dieſe ſinanztechniſche Seite der Vortage in der Budgetkommiſſton im 
Sinne des Abg. Rickert erledigt werden wird. 5 

Cbef der Admiralität v. Caprivi: Ich bedauere, daß die for⸗ 
mellen Bedenken zu einem Vorwurfe gegen meinen Finanzkollegen ge⸗ 
führt haben, während ich eigentlich der Sündenbock bin. — Die Sym⸗ 
patbien, die die Vorlage bier gefunden, berührte mich freudig. Die 
deutſche Marine hat die Aufgabe, in allen Landen und Welttheilen 
das deutſche Bewußtſein zu heben — dies kann ſie nur, wenn ſie weiß, 
daß die deutſche Nation zu dem weiteren Ausbau der Marine bereit 
it. Im Uebrigen bin ich mit Ueberweiſung der Vorlage an eine 
Kommiſſion einverftanden. all.) x 

Abg. Dr. Hänel: Ich weiß nicht, weshalb Herr v. Caprivi ſich 
als Sündenbock bezeichnet hat. ich finde es ganz natürlich, daß er die 
Verantwortung für die Unvolllommenbeiten der Marine nicht länger 
tragen wollte. Aber es ſcheint ſo, als ob man auf der anderen Seite 
des Hauſes von uns großen Widerſtand erwartet hätte (Beifall links). 
So ſcheint die Rede des Grafen Holſtein vorher fertig geſtellt zu ſein 
(Heiterkeit), denn er ſprach fo, als wenn wir uns gegen die Vorlage 
ausgeſprochen hätten. Deshalb will ich konſtatiren, daß wir nicht we⸗ 
niger als jede andere Partei für unſere 8 bewilligen 
wollen. Wir find durchaus für Einführung techniſcher Fortſchritte, 
ie wir geben ſogar noch weiter und möchten verlangen, daß man mit 

en techniſch veralteten Einrichtungen in unſerer Marine bald völlig 
aufräumte (Beifall links). > \ d e 

Abg. Meyer (Bremen) tritt für die Vorlage ein und bittet nur 
noch zu erwägen, ob es nicht gut ſein würde, die Korvetten ſehr leicht 
herzustellen, damit bei ihnen eine außerordentliche Schnelligkeit erzielt 
werden kann. 


(Beifall.) 
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Die Diskuſſion wird geſchloſſen und die Vorlage an die Bud⸗ 
getkommiſſion verwieſen. 
Das Haus tritt in die erſte Berathung des Entwurfs betreffend 

die Anfertigung und Verzollung von Zündhölzern. 

Abg. Dr. Baumbach: Dieſe Vorlage zeigt auf's Neue, wie 
wenig der Vorwurf, den der Herr Reichskanzler den liberalen Parteien 
neulich wieder gemacht, der der Unfruchtbarkeit, berechtigt iſt. Denn 
in feiner erſten Hälfte it dieſer Entwurf eine Folge des Antrages, 
den ich früher zuſammen mit dem Abg. Dr. Hirſch geſtellt babe. In 
ihrer erſten Hälfte tritt dieſe Vorlage für Verhütung von 8 bei 
Arbeitern ein. Ich freue mich, daß die Regierung in der Vorlage nicht 
Io weit gegangen iſt, die Anfertigung von Zündhölzern mit Phosphor 
ganz zu verbieten; wie ſehr auch der ausſchließliche Gebrauch von ſchwe⸗ 
diſchen Zündbölzern im ſanitären Intereſſe wünſchenswerth ſein mag, 
im praktiſchen Leben ſtellen ſich dem doch mancherlei, auch finanzielle Be⸗ 
denken entgegen. Ich glaube daher, die Vorlage hat gerade das Rechte ge⸗ 
troffen. — Da jedoch immerhin Bedenken gegen die Vorlage nicht ganz 
fehlen, fo möchte ich die Berweifung an eine Kommiſſion ſchon deshalb wün⸗ 
ſchen, um zwiſchen der erſten und zweiten Berathung Friſt zur Prüfung aller 
Bedenken zu gewinnen. — Die Beſtimmung des § 6 der Vorlage, 
welcher feſtſetzt „Zündhölzchen und Zündkerzchen 10 M. Zoll für 
100 Kilogramm“ z igt SÉ Neue, wie ſehr wir noch im Fahrwaſſer 
des Schutz ollſyſtems ſegeln. Wie läzt es ſich motiviren, daß man 
einerſeits ſagt, wir wollen dieſen Induſtriezweig nicht, und andererſeits 
ihn doch prämürt? Die Einführung von Zündbölzern nach Deutſch⸗ 
land beſchränkt ſich ausſchließlich auf ſchwediſche Zündhölzer, — und 
nun erſchwert man die Einführung beier Zündhölzer, während man 
gleichzeitig den nicht ſchwediſchen Zündbölzern den Krieg erklärt. 
Dies iſt um ſo falſcher, als es uns an dem genügenden Holzmaterial 
zur Herſtellung phosphorfreier Zündhölzer in Deutſchland feblt. Dazu 
kommt noch, daß es ſich hier wiederum um einen Gegenſtand des 
täglichen Gebrauches handelt, den man belaſten will. Nun iſt wohl 
gejagt, daß dieſe Vorlage an die Fabrikbeſitzer in Bezug auf Sicher⸗ 
heitseinrichtungen große Anforderungen ſtellt — das begründet aber 
keineswegs die Normirung dieſer Zollerhöhung. d 

Staatsſekretär Burchard: Die verbündeten Regierungen konnten 
gemäß der Reichstags⸗Reſolution von 1879 gar nicht anders handeln, 
als die Zollbeſtimmungen in dieſe Vorlage mit hineinziehen. Der Vor⸗ 
redner hat es bedauert, daß man einen Gegenſtand des täglichen 
Gebrauchs beſteuert hat. Ja, das thut man doch aber ſtets, daraus 
zieben wir doch die meiſten Steuern. Der Vorredner wollte vielleicht 
von einer Beſteuerung nothwendiger Lebensmittel ſprechen — davon 
kann doch aber hier nicht die Rede fein. Die Reſolution von 1879 
vertrat dieſen Standpunkt des Vorredners nicht. Bei ſo großen Be⸗ 
ſchränkungen einer Induſtrie, wie hier in den 88 1—5, ausgeſprochen 
worden, muß die Induſtrie auch eine Sicherung durch 0 
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aber doch eben nur erreichen, wenn man die Einführung ſchwediſcher 
Zündhölzer erſchwert. 13 

bg. Sonnemann: Das ech geht nach zwei Richtungen. 
Es beſtimmt, in welchen Räumen das Zubereiten der Phosphorbölzer 
ſtattfinden darf, und es unterſagt jugendlichen Arbeitern den Aufent⸗ 
halt in gewiſſen Räumen. Wie nothwendig dieſe Beſtimmungen ſind, 
zeigen auf's Neue die Berichte der Fabrikinſpektoren, in denen zahl⸗ 
reiche Fälle von körperlichen Schädigungen jugendlicher Arbeiter durch 
Aufentbalt in ſolchen Räumen angeführt werden. Das Studium dieſer 
Berichte veranlaßt mich aber zur Anregung der Erwägung, ob nicht 
auch den Mädchen und Frauen der Aufenthalt in dieſen Fabriksräumen 
verboten werden ſoll; ich glaube, daß die Zahl der Erkrankungen noch 
eine viel größere iſt, als wir erfahren, da das Inſtitut der Fabrik⸗ 
inſpektoren noch ſehr der Ausbildung bedarf. Einen Antrag auf Aus⸗ 
dehnung des Verbots auf Arbeiterinnen behalte ich mir für die zweite 
Leſung vor. — Gleich dem Abg. Dr. Baumbach kann ich mich nicht 
mit der vom Geſetze hier vorgeſchlagenen Zollerhöhung einverſtanden 
erklären. Es erſcheint mir doch auch ſehr bedenklich, mit einer Zoller⸗ 
höhung gerade gegen einen Staat vorzugehen, der einer der beſten Ab⸗ 
nehmer für beutiche Induſtrie ift.ı 5 

Abg. Dr. Barth: Ich bin durchaus für die Vorlage, aber 
für Verwerfung der Zollbeſtimmung des § 6. Die Vorlage bringt die 
kleinen Fabrikanten in eine Nothlage, und während fo den großen 
Fabrikanten ſchon eine Wohlthat bewieſen wird, ſoll ihnen noch durch 
eine Zollerhöhung geholfen werden. Es iſt doch auch eine ſonderbare 
Logik zu glauben, daß in Folge dieſes Schutzzolles die Fabrikation von 
phosphorfreien Zündbölzern größer werden würde. Genau das Gegen: 
theil wird der Fall ſein, die Weißphosphorzündhölzer⸗Fabrikation wird 
gerade an Ausdehnung gewinnen. — Ich erſuche Sie daher, die erſten 
5 Paragraphen anzunehmen, 8 6 jedoch abzulehnen. 

Staatsſekretär v. Burchard: Es iſt in den Motiven ſchon 
darauf hingewieſen, daß die Zollfeſtſetzungen für den Import von 
e überall höher find, als bei uns, je daß in Frankreich die 

infübrung ſchwediſcher Zündhölzer ganz verboten iſt. Eine Normi- 
rung von 10 Mark erſcheint doch alſo für Deutſchland nicht zu hoch. 
— Die Voraus ſetzung, von der e Dr. Barth außgebt, daß nämlich 
die Vorlage nur die Haus- und Kleininduſtrie beſchränken will, iſt 
anz unrichtig. Die Vorlage ſoll die Fabrikation von Weißphosohor⸗ 
ündhölzern beſchränken und ihr endliches Eingehen herbeiführen. 
Wenn man dieſe Fabrikation jetzt ganz verbieten wollte, fo dürfte man 
ſich bei dieſer Zollbeſtimmung nicht beruhigen, ſondern die Einfuhr, 
wie in Frankreich, ganz verbieten. eet d 

Abg. Dr. Baumbach: Es ift für mich gar nicht einzuſehen, wie 
der Herr Staatsſekretär es beweiſen will, daß von der Vorlage die 
Großindustrie ebenſo betroffen wird, wie die kleine und die Hausin⸗ 
duſtrie. Der Hinweis auf den Zoll bei anderen Ländern bezieht ſich 
eben nur auf Schutzzollländer; wir find aber auf den Export in hohem 
bere angewieſen. Ich wiederhole daher meinen Antrag, 8 6 ab» 
zulehnen. : 

Die erſte Berathung wird geſchloſſen und auf Antrag des Abg. 
Dr. Baumbach die zweite Berathung für beute ausgeſetzt. 

Damit iſt die eh. 5 — erledigt. e 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. Tagesordnung: Bericht der 
Wablprüfungskommiſſion über die Wahl des Abg. Levetzow, Denkſchrift 
über die Ausführung des Sozialigzengeſetzes und Entwurf über die 
Verlängerung des Sozialiſtengeſczes. 

Schluß 2 Uhr. 
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C. Berlin, 18. März. Dem Zentrum iſt age 
lungen, durch die Einbringung ſeiner beiden Anträge und durch 
die ziemlich gut verbürgte Meldung, daß die große Majorität 
der Partei prinzipiell für die Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes 
ſich entſchieden hat, ſich wieder zum Mittelpunkt des parlamen⸗ 
tariſchen Intereſſes zu machen. Was mit den beiden Anträgen, 
dem im Reichstag auf Aufhebung des Geſetzes von 1874 und 
dem im Abgeordnetenhauſe auf organiſche Reolſton der kirchen⸗ 
politiſchen Geſetze ſpeziell bezweckt wird, dies iſt der Gegenſtand 
zahlreicher Konjekturen — denn klar iſt, daß Herr Windthorſt 
ſich keine Rechnung auf ein ſo einfaches Handelsgeſchäft, wie es 
in der Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes gegen Aufhebung des 
Geſetzes von 1874 und gegen das Verſprechen einer „orga⸗ 
niſchen Reviſton“ der Maigeſetze liegen würde, machen kann; in 
ſolcher Art läßt der Kanzler ſich denn doch nicht Vorſchriſten 
machen und Bedingungen ſtellen, beſonders wenn eine Partei 
an der Leiſtung, die ſie zu hohem Preiſe verkaufen will, 
ſelbſt ſo ſehr intereſſirt iſt, wie das Zentrum an der 
Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes von dem G fi htspunkte d 
aus, daß Neuwahlen unter konſervativ⸗ nationalliberaler Kon⸗ 
ſtellation vermieden werden. Man thut indeß höchſtens dem 2 
Zentrum einen Gefallen, wenn man fih mit Eifer an den 
Verſuch der Löſung der Räthſel macht, die es aufzugeben für 
gut findet; man kann ihm dabei auch leicht mehr Weisheit 
zutrauen, als dahinter ſteckt, wie der klerikale Mißerfolg bei den 
Anträgen wegen der kirchlichen Verfaſſungsartikel und wegen des 
Sperrgeſetzes bewieſen hat. Die jetzt geſtellten Anträge laſſen 
ſich, da die Regierung mit Rücksicht auf die ſchwierige parla⸗ 
mentariſche Situation das Zentrum auch bei einer Zurück wetiſung 
der Anträge nicht unnöthiger Weiſe reizen wird, den klerikalen 
Wählern auf jeden Fall als Beweis dafür, daß das Zentrum 
nach wie vor kirchenpolitiſchen Elfer präſtirt, vorführen. 
Vorderhand läßt die „Germania“ es an Spitzen gegen den 
Fürſten Bismarck nicht fehlen; aber das bedingungsloſe 
Hindrängen derjenigen klerikalen Blätter des Zentrums, 
welche unter dem Einfluß der konſervativ⸗ariſiökratiſchen 
Elemente der Partei ſtehen, auf die Zuſtimmung zur Verlängerung 
des Sozialiſtengeſetzes zeigt deutlicher, wie der Wind weht. 
Wäre eine Situation denkbar, in welcher das Zentrum den 
Dienſt der Verlängerung dieſes Geſetzes leiſten könnte, ohne daß 
auch die Nationalliberalen dabei mitwirkten, jo würde es jedes 
Bedenken noch raſcher fahren laſſen; was ihm ſo ſchmerzlich bei 
der Sache iſt, das iſt, daß der vom Zentrum zu leiſtende Dienſt 
nichts an den Wünſchen des Kanzlers für das Gedeihen der 
Nationalliberalen ändern zu ſollen ſcheint. — So widerſpruchs⸗ 
los, wie Herr von Caprivi heute die prinzipielle Zuſtimmung 
aller Parteien zu der Forderung von 19 Millionen Mark für 
die Marine erhalten hat, iſt eine ſo beträchtliche extraordinäre 
Summe jedenfalls ſehr ſelten gewährt worden. Mit Recht iſt 
dabei angedeutet worden, daß in der Vorlage die Ausſicht auf 
ſpätere bedeutende Mehrbewilligungen enthalten iſt, nicht blos 
weil die jetzt zu bewilligenden 70 Torpedoboote nur 
die Hälfte der anzuſchaffenden Zahl ſolcher Boote 
darſtellen, ſondern mehr noch — inſofern es ſich nämlich 
um dauernde, nicht blos um einmalige Ausgaben handelt — 
vermöge der in Ausſicht geſtellten Vermehrung des Perſonals. 
Der Denkſchrift iſt eine bisher wenig beachtete Ueberſicht beige⸗ 
geben, welche in dieſer Beziehung intereſſant iſt. Es werden nach 
der Anſchaffung der noch fehlenden 140 Torpedoboote im Ganzen 
der Marine zu der erforderlichen Kriegsſtärke 579 Seeoffiziere, 
und außerdem über 20,000 Mann, fehlen; von den Letzteren 
laſſen ſich durch Einziehung des Beurlaubtenſtandes 15,000 Mann 
decken, von dem Oſſiziersbedarf aber nur 79, jo daß 500 Offt⸗ 
ziere fehlen werden. Faſt 400 fehlen ſchon jetzt, der Mehrbe⸗ 
darf vermöge der Anſchaffung der Torpedoboote entfteht haupt- 
ſächlich in der Kategorie der Lientenants zur See. Aber die 
allgemeine Darlegung in der Denkſchrift über die Nothwendigkeit 
einer durchgreifenden Verſtärkung des Perſonals der Marine be⸗ 
reitet darauf vor, daß in nicht langer Zeit ſyſtematiſch an die 
Erhöhung des Beſtandes, zu welcher durch die Vorlage ein An⸗ 
fang gemacht wird, gegangen werden wird. 

— Wie man uns ſchreibt, iſt dem Geſandten der Ver? 
einigten Staaten von Nordamerika, Mr. Sargent, ein 
Schreiben ſeiner Regierung zugegangen, in welchem dieſe fein 
bisheriges Verhalten in der Lasker⸗Angelegenheit vollſtändig gut 
heißt und ihm anheim ſtellt, einen unbeflimmten Urlaub anzu 
treten. Von letzterem wird der Geſandte jedoch vorläufig keinen 
Gebrauch machen. 2 

— Während die badiſche Regierung ſich für die Ent⸗ 
ſchädigung unſchuldig Verurtheilter ausge⸗ 
ſprochen hat, beharrt zuverläſſigen Mittheilungen zufolge die 
preußiſche auf ihrem ablehnenden Standpunkte. Auch eine 
Aeußerung, welche ein Kommiſſar der königlich ſächſiſchen Regie⸗ 
rung neulich in einer Sitzung der erſten Kammer in Dresden 
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SÉ gethan hatte, war jo verſtanden worden, als ob die ſächſiſche 
Regierung ſich gegenüber jedem Geſetze wegen Entſchädigung 
unſchuldig Verurtheiter im Bundesrathe ablehnend verhalten 
werde. Das amtliche „Dresd. Journ.“ beeilt ſich, dieſe miß 
verſtändliche Auffaſſung zu berichtigen, indem es ausführt: „Der 
Regierungskommiſſar hat ſich über die prinzipielle Stellung der 
königlich ſächſiſchen Regierung zu der Frage einer geſetzlichen 
Regelung der Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter nicht aus⸗ 
geſprochen, ſondern nur in Beziehung auf den konkreten Fall, 
welcher in Folge einer Petition zur ſtändiſchen Verhandlung 
ſtand, und mit Rückſicht auf die beſondere Geſtaltung dieſes 
Falles, veranlaßt durch eine Bemerkung eines Vorredners, ſich 
dahin geäußert, „daß eine Konſtruktion des Geſetzes, welche eine 
Entſchädigungspflicht in Fällen der vorliegenden Art ſtatuiren 
wollte, auf eine Zuſtimmung der ſächſiſchen Regierung kaum 
würde rechnen können.“ 

— Die „Deutſche freiſinnige Partei“ hat ſich 
heute Vormittag im Reichstag als Fraktion konſtituirt. In den 
Vorſtand wurden gewählt die Abgeordneten v. Forckenbeck, 
Freiherr v. Stauffenberg, Rickert, Bamberger, 
Hänel, Virchow, Richter (Hagen), Klotz. Als 
Schriftführer fungiren die Abgg. Hermes, Schrader, 
Dohrn, Rademacher. Eine proviſoriſche Geſchäftsord⸗ 

nung iſt vereinbart worden. Zu Senioren find ernannt worden 

die Abgeordneten Dr. Baumbach, Rickert, Richter, Eyſold und Klotz. 

5 — Zur Auswanderung wird aus Hamburg geſchrie⸗ 

ben: Die Aus wanderung nimmt mit dem Herannahen des Früh: 

` — Une wieder einen bedeutenden Umfang an. Die Phyſiognomie 
der heutigen Auswanderung hat im Vergleich zu früheren Jahren 
ſich weſentlich geändert. Während ſonſt der Andrang nach den 
Billets hier ein bedeutender war, iſt es umgekehrt der Fall bei 
den Bureaus in Newyork, indem die Vorausgewanderten ſich be⸗ 
mühen, ihre Verwandten hinüberzuziehen und dieſen Billets zur 
Ueberfahrt überſenden. Wer die Auswandererzüge in den letzten 
Jahren öfter beobachtet hat, gewinnt die Ueberzeugung, daß man 
es nicht mehr mit jenen Baſſermann'ſchen Geſtalten zu thun hat, 
die weder hüben noch drüben etwas zu verlieren haben. Es 
find faſt durchweg gut fituirte Landleute und Handwerker von 

b eſundem kräftigen Schlage. Allerdings miſcht fich unter dieſe 
Zuge auch noch das Proletariat, aber doch nur ſehr vereinzelt. 
Peſt, 14. März. In der vorigen Nacht wurden 36 Anarchiſten 

verhaftet. Die Polizei hatte die Anzeige erhalten, daß die 

Anarchiſten die Feier des fünfzehnten März dazu benutzen wollen, um 
entweder durch 8 von Kravallen oder mittelſt Petarden 
Lebenszeichen“ zu geben. In Folge deſſen wurde nach einem bes 
flimmten Plane eine große Nazzia gehalten, jo daß binnen zwei Stun⸗ 
den 36 anarchiſtiſche Sozialiſten ſich in polizeilichem Gewahrſam be⸗ 
anden und deren Behauſungen gründlich durchſucht waren. Im Po⸗ 
izeigebäude find Berge von failirten ſozialiſtiſchen Druckſchriften und 
Brieſſchaften, Koffer und Flaſchen mit Chemikalien auf Kaufe beren 
balt in den nächſten Tagen geprüft werben ſoll. Vor Morgen: 
grauen beſchied der Ober⸗Stadthauptmann eine große Zahl von Bes 
amten und Detektives zu ſich; jeder derſelben erhielt den Auftrag, ein 
mit Namen bezeichnetes Indivſduum auszube en, Dei demſelben eine 
Hausdurchſuchung vorzunehmen und es einzuliefern. Alle in ſolcher 
Zeiſe Bezeichneten wurden gefunden, aus dem Schlafe gerüttelt und 

Lrlngebracht. usburchfuchungen erſtreckten ſich Uberall bis auf 

den Dachboden. Unter den Verpafteten befindet ſich auch der Re⸗ 

Seite: der „Zukunft“, Mathias Ruß, der in Geſellſchaft eines fungen 

Alurbdeiters, Namens Karl Kunſt, verhaftet wurde. Daſſelbe Schick ſal 

widerfuhr dem Tiſchler Robert Ziegelprier, von dem behauptet wird, 

daß er die Adminiſtration der „Zukunft“ beſorgte. Letzterer iſt Vater 
von drei Kindern. In einem Hauſe auf dem Stephansplatze wurden 
nicht weniger als 5 Perſonen verhaftet. Dort fand man auch die 

L Wäſche jenes Setzers Joſeph Milly, der Zimmergenoſſe des Redakteurs 
Prager geweſen und ſeit deſſen Verhaftung ſpurlos verſchwunden iſt. 
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Andreas Szalay, Redakteur des magyariſchen anarchiſtiſchen Blattes 
Nepe zava“, befindet ſich ebenfalls unter den Verhafteten. Unter den 
6 gehörigen der Letzteren herrſcht begreiflicherweiſe großer Schrecken, 
e da es allgemein heißt, daß viele der Verhafteten ohne Rückſicht auf 

ihre Beſchäftigung binnen 48 Stunden abgeſchoben werden ſollen. 
Mehrere von den Angehörigen der Verhafteten ſuchten hieſige Advo⸗ 
katen auf, denen ſie die Wahrung ihrer Rechte anvertrauten; zugleich 


erſuchten fie die Advokaten, dieſe möchten ihnen freie Fahrt verſchaffen. 


um mit ihren Familienhäuptern die Stadt verlaſſen zu können. Von 
den Verhafteten werden 17 als fanatiſche Sozial⸗Revolutionäre be⸗ 
` eichnet. — In den Abendſtunden meldet eine in der Regel von der 
g Sicherheits beh rde infoirirte Korreſpondenz: Durch die heute Nachts 
veranſtalteten Hausdurchſuchungen gelangte die Polizei in den Beſitz 
folder Daten, welche die Zukunftspläne der hieſigen Anarchiſten voll⸗ 
ſtändig enthüllten. Die Polizei gelangte zur Kenntniß, daß die 
Anarchiſten einen ſyſtematiſch entworfenen Plan batten, auf Grund 
deſſen eine Aktion hauptſächlich gegen die Polizei und deren Organe 
entfaltet werden ſollte. Mehrere Beamte ſind tagsüber damit be⸗ 
ſchäftigt geweſen, dieſe faifirten Papiere zu leſen und zu ordnen. Die 
Berichte der einzelnen Organe, welche heute thätig waren, werden zu⸗ 
ſüammengefaßt dem Miniſterium des Innern unterbreitet werden. Die 
/ Vechalteten wurden in Zellen des Polizeihauſes untergebracht. 
Bern, 15. März. Wie man der „Köln. Ztg.“ berichtet, 
iſt der hieſigen öſterreichiſch⸗ungariſchen Geſandt⸗ 
ſchaft ſeitens ihrer Regierung eine größere Note oder Denkſchrift 
über das Treiben der Anarchiſten zugegangen. Es iſt dies 
die erſte Kundgebung, welche dem Bundesrath in dieſer Angele⸗ 
genheit auf diplomatſchem Wege zugeht. Bis jetzt wurde nur 
direkt zwiſchen der Wiener und Berner Polizei, in den letzten 
Tagen wieder ſehr lebhaft verhandelt. 
Paris, 16. März. Wie man vernimmt, hat der Kriegs⸗ 
miniſter, General Campenon, ſich mit dem Heeresausſchuß der 
Kammer über die Reform des, Rekrutirungsſyſtems 
geeinigt, welche den Einjährig⸗Freiwilligendienſt abſchafft und die 
dreijährige Wehrpflicht für alle Franzoſen ohne Unterſchied ein⸗ 
führt. Nicht nur alle Studirenden ſollen zum Militärdienſt an 
gehalten werden, ſondern auch die künftigen Prieſter, welche ert 
dann ihre Studien beginnen dürfen, nachdem ſie drei Jahre in 
der Kaſerne gelebt haben. Ausnahmen würden nur für die Fa⸗ 
milienſtützen, die älteſten oder einzigen Söhne der Wittwen und 
die älteſten Brüder verwaiſter Geſchwiſter gemacht werden. Das 
Geſetz beſtimmt ferner, daß die Marinetruppen, Infanterie und 
Artillerie dem Reſſort des Marineminiſteriums entzogen und dem⸗ 
jenigen Kriegsminiſterlums einverleibt werden ſollen. Da man, 
aber befürchtet, daß die freiwilligen Bewerbungen und die Kapi⸗ 
tulationen noch immer nicht die nöthige Truppenzahl liefern 
würden, jo wird der Vorſchlag gemacht, diejenigen Rekruten, 


welche bei der Auslooſung die niedrigſten Nummern haben, für 
die Marine zu verwenden, ſo daß der Marinedienſt im Vorhinein 
als „mauvais numéro“ gehalten würde. Es iſt ſogar davon 
die Rebe, daß für die „mauvais numéro“ der fünfjährige Dienſt 
beibehalten würde, weil ein dreijähriger für ungenügend erachtet 
wird, tüchtige Seelſoldaten heranzubilden. 

Paris, 17. März. Nach einer weiteren Depeſche des 
Generals Millot aus Bacninh vom heutigen Tage 
ſtießen die Generale Negrier und Bridre auf die Aufſtändiſchen 
und warfen ſie aus allen Stellungen. Der Feind befindet ſich 
auf der Flucht und hat Munitionsvorräthe und Fahnen zurück⸗ 
gelaſſen. — Meldung der „Agence Havas“. China hat bis 
jetzt der diesſeitigen Regierung keine Eröffnungen gemacht. In⸗ 
zwiſchen iſt General Millot ermächtigt worden, ſeine Truppen 
jo weit vorgehen zu Lafen, als er es für nöthig erachte. In 
militäriſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß die Beſetzung von 
Langſon, Caobang und Laokai für die Sicherung von Tonkin 
erforderlich je. — Der Minifterpräfident Ferry empfing heute 
den franzöſiſchen Geſandten in Peking, Patenöôtre, der voraus: 
ſichtlich in der nächſten Zeit auf ſeinen Poſten abreiſen wird. 

London, 17. März. Im Unterhauſe erwiederte der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär des Auswärtigen, Fitzmaurice, O'Donnell, auf die 
Klagen der deutſchen Regierung wegen der 
Sklavenhandelumtriebe in der Südſee habe die 
engliſche Regierung durch die Mittheilung des jüngſt dem Parla⸗ 
mente vorgelegten Kommiſſionsberichtes geantwortet. Die Abſicht 
der deutſchen Regierung ſei, wie der engliſchen Regierung ange⸗ 
kündigt worden, während der erſt im Mai beginnenden Arbeits⸗ 


ſaiſon ein Kriegsſchiff in den Gewäſſern der Südſee zu ſtatio⸗ 


niren, der Zweck dieſer Maßregel ſei, wie in einer dem be⸗ 
treffenden Berichte angefügten Note des Baron v. Pleſſen an⸗ 
gegeben werde, die Kontrolle über die deutſchen Arbeitsſchiffe. 
Fitzmaurice fügte hinzu, da der engliſchen Regierung nichts von 
einer Abſicht, ſich in die Angelegenheiten unter engliſcher Flagge 
ſegelnder Schiffe zu miſchen, bekannt ſei, ſo halte ſie es für un⸗ 
nöthig irgend welche Schritte zu thun. — Der Staatsſekretär 
des Krieges, Hartington, erklärte, er habe nicht geſagt, noch die 
Abſicht gehabt zu jagen, daß die Regierung beabfichtigte, die 
Häfen des Rothen Meeres einſchließlich oder ausſchließlich 
Suakins oder Suakin allein zu halten. Was er geſagt habe 
oder habe ſagen wollen, war, daß die Regierung ſtets von An⸗ 
fang an die Abſicht angekündigt habe, der egyptiſchen Regle⸗ 
rung in dem Schutze der Häfen beizuſtehen. Die Regierung 
habe der Pforte keinen Vorſchlag gemacht, ihr die Häfen zu 
uͤbergeben. Eine derartige Idee ſei zwar angeregt worden, doch 
könne die Regierung weder über dieſe noch andere Mittheilung 
machen. Was die Nachricht angehe, daß Admiral Hewett einen 
Preis auf den Kopf Osman Digmas ausgeſetzt habe, ſo habe 
die Regierung bei dem Admiral angefragt, ob die Nachricht be⸗ 
gründet ſei, und gleichzeitig hervorgehoben, daß er eine derartige 
Proklamation nicht erlaſſen dürfte, ohne mit dem Generalkonſul 
Baring darüber zu berathen. * 

Von Lord Hartingion wurde ſchließlich das in ben Haupt 
zifern bereits bekannte Krlegsbudget vorgelegt. Nach 
demſelben wird die Regierung im Laufe des Etatsjahres über 
eine Reſerve von 66 000 Mann verfügen, die Freiwilligenkorps 
zählen 209 365 Mann. Für die Flotte ſollen 400 Hinterlader⸗ 
Geſchütze von Stahl beſchafft werden, deren Durchſchlagskraft 
mindeſtens derjenigen der Geſchütze anderer Länder gleichkommt, 
ferner ſollen für die Flotte drei 110 Tons⸗Geſchütze, vier 63 
Tons⸗Geſchütze und drei 43 Tons⸗Geſchütze hergeſtellt werden. 
Mit neuen 12⸗Pfünder⸗Kanonen für die Armee werden gegen: 
wärtig Verſuche gemacht. Lord Hartington glaubt, dieſes Ge⸗ 
ſchütz werde das mächtigſte aller Geſchütze des Heeres werden. 
Endlich ſollen noch 36 pfündige Vorderlader⸗Geſchütze angefertigt 
werden, welche an Wirkſamkeit die franzöſiſchen und deutſchen 
Geſchütze noch übertreffen dürften. 

London, 18. März. Im Unterhauſe beantragte der Mi⸗ 
niſter des Ackerbaues, Dodſon, in die zweite Leſung der Vieh⸗ 
einfuhrbill einzutreten und erklärte, die Regierung werde bei der 
Einzelberathung die Verwerfung der vom Oberhauſe vorgenom⸗ 
menen Abänderungen beantragen. Der Staatsſekretär des 
Krieges, Hartington, theilte mit, Admiral Hewett habe tele⸗ 
graphiſch gemeldet, daß Osman Digma zwei Boten Hewett's 
getödtet habe und deshalb als Mörder zu betrachten ſei. Ferner 
theilte Hartington mit, die Regierung habe nunmehr den Wortlaut 
der Proklamation Hewett's betreffend die Belohnung für die 
Einbringung Osman Digma's erhalten, ſie könne dieſelbe aber 
nicht billigen und habe deshalb die Zurücknahme der Proklama⸗ 


— 


tion anbefohlen, doch ſei die Abberufung Hewett's deshalb nicht 


beabſichtigt. — Unterſtaatsſekretär Fitzmaurice erwiderte auf eine 
Anfrage, die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Shendy und 
Khartum ſei noch unterbrochen. Die letzte Depeſche Gordon's 
ſei vom 11. d. datirt. 
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Forales und Provinzielles. 
Bofen, 19. März. 


d Der 17. polniſche Landwirthſchaftstag 
in Thorn, zu dem die Delegirten der polniſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine Weſtpreußens am 17. d. Mis. verſammelt waren, 
wurde von Herrn v. Slaski mit einer Anſprache eröffnet, in 
der unter Anderem folgende Stelle vorkam: 

„Wir Polen treten nur zur Vertbeidigung Deſſen auf, was uns 
von Natur zugefallen it und was wir für unſeren theuerſten Schatz 
erachten: Glauben, Sprache und Sitten der Väter. Das Bewahren 
nationaler Eigenart iſt die Pflicht eines Jeden, und die Liebe zu ſeinem 
Volke, feinem Lande und feinen Sitten muß man ebenfo, wie die Liebe 
ur Familie zu den höchſten Tugenden rechnen, und hier hat dieſe 

ugend in der traurigen Lage unſeres Volkes um fo größere Bedeu⸗ 
tung. Pflegen wir unſere Nationalität, pflegen wir die christlichen 
Grundſätze gegenſeitiger Liebe, laſſen wir ins nicht durch die Wider⸗ 
wärtigkeiten, auf die wir faſt täglich ſtoßen, entmuthigen; in an⸗ 
dauernder, unermüdlicher Arbeit um das nationale Wohl mögen wir 
denjenigen moraliſchen Lohn finden, der uns in dem Gefühle der Pflicht⸗ 
erfüllung mit voller Befriedigung erfüllt.“ 


Nach dieſer eigenthümlichen Begrüßung einer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verſammlung wurde zum Vorſitzenden derſelben 
Herr Alfons v. Moſzezenski gewählt. Als Delegirter des pol⸗ 
niſchen landwirthſchaftlichen Zentralvereins im Großherzogthum 
Poſen wohnte der Verſammlung Herr v. Brzeski bei. 

d. Profeſſor Dr. Lewieki, welcher früber an dem vor ca zehn 
Jahren geſchloff nen biefigen katholiſchen Geiſtlichen⸗Seminar wirkte, iſt, 
wie der Mu ger Porn.“ mittheilt, nach mebrjährigem Aufentbalte im 
Auslande bierber zwückgekebrt und wohnt im Gebäude des Seminars, 
wo im erſten Stockwerke ein Zimmer, in welchem bisher eine Klaſſe der 
3. Stadtſchule untergebracht war, für ihn zur Wohnung mit hinzu⸗ 
genommen und eingerichtet wird. ) 

— In Betr. hes Armenvereins der hieſigen Pauligemeinde 
geht uns von geſchätzter Seite folgende Mittheilung zu: Wie wir er⸗ 
fahren, beatfichtigt der Armenverein der bieſigen Pauligemeinde den 
veränderten Verbältniſſen dieſer Gemeinde gemäß ſich umzugeſtalten. 
Derſelbe iſt vor 12 Jahren begründet und auf die damalige Geſtalt 
der Gemeinde zugeſchnitten. Seitdem iſt dieſe mit den Vororten auf 
etwa 12000 Seelen angewachſen. und wieviel Armutb, Noih und 
Elend befindet ſich darin! Iſt doch das Armen⸗Budget unſerer Stadt 
auf 226 009 Mark geſtiegen, und ein großer Theil des Elends. auf 
welches dieſe Ziffer weiſt, fällt auf die Pauli⸗ Gemeinde. Dazu kommen 
dann noch Jerzyce und Wilda, wo ſich oft viel größere Noth findet, 
als in der Stadt. Daß aber durch die ſtädtiſche Armenoflege die 
Privatwohltbätigkeit überflüſſig geworden ſei, wagt wohl beutzutage 
Niemand mehr zu bebaupten. Und wenn man dazu geneigt wäre, 
braucht man, um widerlegt zu werden, nur einen Blick in die Keller⸗ 
räume oder die Dachkammern zu werfen, wo in den elendeſten Gelaſſen 
oft Familien von 5, 6, 8 Perſonen bauſen, die, weil der Ernährer 
fehlt, ganz auf Unterſtützungen angewieſen find. Wenn die Stadt 
15 —20 Mark mona lich in ſolchen Fällen gewährt, jo iſt das außer⸗ 
ordentlich viel; De kann nicht mebr geben. Wie aber ſoll eine große 
Familie davon die theure Miethe und den ganzen übrigen Lebens⸗ 
unterhalt beſtreiten? Dazu kommen dann noch viele Fälle, wo di 
Stadt nicht eintreten kann, weil ein arbeitsfähiger Mann da iſt. Wenn 
dieſer aber, wie in zahlreichen Fällen, beim beſten Willen keine oder 
nicht ausreichende Arbeit findet, wenn er einige Woche krank darnieder⸗ 
liegt, wenn Krankheiten oder Todesfälle anderer Familienglieder den 
kargen Verdienſt aufzehren, dann muß die Privatwohlthätigleit ein⸗ 
treten, vm den Armen vor Verzweiflung und davor, daß er ſich aus 
Verzweiflung dem Laſter in die Urme wirft, zu bewahren. Wir willen 
wohl und freuen uns deſſen, daß privatim ſehr viel Gutes gethan 
wird. Aber wie oft wird der Privatmann, der die Verhältniſſe nicht 
fo kennt, von Armen getäuſcht, feine Gabe dadurch Bediirftigeren ent⸗ 
zogen, er ſelbſt, wenn er ſeine Güte gemißbraucht ſieht, gegen die doch 
oft fo große Noth abgeſtumpft! Dem will der Kraalenverein abbelfen 
dadurch, daß er ſeine Wohlthätigkeit organiſirt. Die Damen, die dazu 
gebören, kommen mehr in perſönliche Berührung mit den Armen; der 
Paſtor, die Gemeindeſchweſter lernen durch häufige Beſuche und das 
durch, daß fie mit den Zehörden und anderen Vereinen Füblung haben. 
die wirklich Hilfebedürftigen kennen; ihnen ſtehen mehr Mittel u Ge⸗ 
bote. Statt des Geldes können fie vielleicht Mittageſſen an weiſen 
und der hilfsbedürftigen Frau dadurch Zeit zur Arbeit cb die 
Schweſter legt jelbit Hand an, wo es nothtbut; tröſtlicher Zuſpruch 
wird den Armen zu Theil; dieſe fühlen ſich nicht ganz verlaſſen von 
der menſchlichen Geſellſchaft. Aber zu dem Allen gehören natürlich 
Geldmittel, und wenn der Gemeinde⸗Kirchenrath auch mit dankens⸗ 
werther Liberalität aus der Kirchenkaſſe dem Verein einen bedeutenden 
Zuſchuß gewährt hat, ſo reicht das doch bei weitem nicht bin, zumal 
wenn man bedenkt. daß durch das Freibett, welches für Arme in der 
hieſigen Diakoniſſenanßalt erworben in, oe für die Erbaltung der 
Gemeindeſchweſter bedeutende Mittel abjorbir! werden. en komm), 
daß die Verabfolgung ` gg: ⸗Metageſſen - Halt eigen 
mehr als bisber H als 2% nig herunsge et Hat 
mittelung der beſtehenden Heibherge Aug Fengte E 
nommen werden Ton, Wenn Hen Dielen Ge 
Mitbürger eine Bitte des genannten Vereins in nächſſte 
treten jollte, können wir dieſelbe, wie überhaupt eine dauern e 
ligung an den Beſtrebungen deſſelben, nur auf das Wärmſte emolchten. 
In ſolcher freien Vereinsthätigteit ſehen wir eins von den praktiſchen 
Mitteln, die ſoziale Frage zu löſen. 

r. Auf dem Gerberdamme befindet ſich dort, wo die Polens 
Thorner B hn über denfelben hinweg gebt, eine ſehr üble Stelle da 
die Ueberführung der Bahn in zu geringer Höhe über dem Gerber⸗ 
damme be iſt, fo hat dieſer dort etwas vertieft werden mien. 
damit höher beladene Wagen unter der Ueberführung durchfahren 
lönnen; die Folge dieſer Vertiefung iſt, daß ſich dort bei Regenwetter 
ſtets Waſſer aniammelt, welches längere Zeit ftehen bleibt. Selbſt 
gegenwärtig, nachdem beinahe eine Woche lang kein Regen gefallen 
it, und der Gerberdamm beinahe ſchon ſtaubig zu werden anfängt, be⸗ 
findet ſich dort noch immer eine große Schmutzlache, welche von allen 
zwiſchen Stadt und Schillingthor verlehrenden Fuhrwerken vaſſiit wer⸗ 
den muß. Vielleicht ließe ſich durch Drainirung ꝛc. zur Entwäſſerung 
dieſer Stelle etwas thun! - 

. DO #ranftadt, 18. März. [Verbrechen.] Dieſer Tage era 
eignete ſich im Luſchwitzer Walde ein abſcheuliches Verbrechen. Die 
noch nicht acht Jahre alte Tochter des Wirths Sibinski in Heidewalken. 
welche nach dem eine ſchwache Stunde entfernten Luſchwitz zur Schule 
gehen muß, wurde in benanntem Walde von einem Strolche überfallen 
und arg zugerichtet. Das Kind iſt bedenklich erkrankt; dem Thäter iſt 
man auf der Spur. 


Jelegraphiſche Nachrichten. 

Warſchau, 18. März. (Priv.⸗Telegr. d. „Poſ. Ztg.“) 
Gegenüber der von Petersburger und Warſchauer Journalen 
verbreiteten Nachricht über den angeblichen Verkauf von / aller 
Aktien der Weichſelbahn an deutſche Kapitaliſten und gegenüber 
den daran geknüpften Befürchtungen erfährt die „Gaz. Handl.“, 
daß dies Gerücht unwahr und an ſich ſchon aus dem Grunde 
haltlos iſt, weil von der Geſammtzahl dieſer Aktien, welche 
65,000 Stück wenig überſchreitet, mehr als 55,000 Stück Dé in 
den Händen der ruſſiſchen Regierung und ruſſiſcher Kapitaliſten 
befinden. Die Befürchtungen über eine eventuelle Geltendmachung 
des deutſchen Einfluſſes auf die Weichſelbahn in ſtrategiſchem 
Sinne ſeien alſo grundlos. 


— ͤ NER # «= 
Dresden, 18. März. Die betreffende Deputation der 
erſten Kammer empfiehlt, dem Beſchluſſe der zweiten Kammer, 
durch den die Regierung zur Errichtung eines Geſundheits⸗ 
muſeums ermächtigt worden, wegen ungenügender Vorbereitung 
des Projekts nicht beizutreten, dagegen die darauf bezüglichen 
Petitionen an die Regierung zur Erwägung abzugeben. 
Dresden, 18. März. Bei der Berathung des Etats der 
Staatseiſenbahnen genehmigte die erſte Kammer in Uebereinſtim⸗ 
mung mit der zweiten Kammer die auf Einführung der preußi⸗ 
ſchen Streckentaxen baſtrende Herabſetzung der Gütertarife. 
Dresden, 18. März. Die zweite Kammer hat den unte 
auf Ermäßigung der Grundſteuer von 4 auf 2 Pfennige b 
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der heutigen anderweiten Abſtimmung mit 38 gegen 36 Stim⸗ 
men abgelehnt. In dem Vereinigungsverfahren mit der erſten 
Kammer über den von der letzteren abgelehnten Bau der Bahn 
Geithain⸗Lauſig, Leipzig iſt die zweite Kammer bei ihrem dieſen 
Bahnbau genehmigenden Beſchluſſe ſtehen geblieben, Der Bau 
eines neuen Kunſt⸗ und Akademiegebäudes auf der Brühl' ſchen 
Terraſſe in Dresden wurde von der zweiten Kammer nach dem 
erſten Projekte des Bauraths Lipfius genehmigt, die dafür gefor⸗ 
derten 2 567 700 Mk. wurden bewilligt. 

München, 18. März. [Kammer der Reichsräthe.] 
Der von der Abgeordnetenkammer gefaßte Beſchluß betreffend 
die Aufhebung des Notariats wurde abgelehnt; mehrere kleinere 
Stats wurden erledigt; die Vorlage über die Forterhebung des 
Malzaufſchlages wurde nach dem von der Abgeordnetenkammer 
gefaßten Beschluß genehmigt. 

München, 18. März. Kammer der Abgeordneten. Bei 
der heutigen Berathung des Militäretats für 1884/85 brachte 
der Abgeordnete v. Soden in Anregung, daß die Getreide Ein⸗ 
käufe freihändig geſchehen möchten, was der Kriegsminiſter nach 
Möglichkeit zuſagte. Bei dem Titel „Militär Bildungsanſtalten“ 
veranlaßten die Abgg. Lampert und Rittler eine längere Debatte 
über das Kadettenkorps, in Betreff der Konfeſſion der Lehrer der 
Anſtalt, der Ertheilung des bayriſchen Geſchichtsunterrichts ꝛc. 
Der Kriegeminiſter theilte mit, daß von 17 Mitgliedern des 
Lehrerraths 8 katholiſch, von 13 Erziehern (Difizieren) 10 ka⸗ 
tholiſch, ſowie daß auch der Kommandeur und der Inſpekteur 
der Militär Bildungsanſtalten katholiſch ſeien. Von 186 Zög⸗ 
lingen ſeien 82 Proteßſanten. Der Geſchichtsunterricht werde 
zwar von zwei proteſtantiſchen Lehrern, aber nach für die katho⸗ 
liſchen Schulen empfohlenen Lehrbüchern ertheilt. — Die Abgg. 
Groß und Hahn beantragten, die Regierung möge ihren Bevoll⸗ 
mächtigten im Bundesrathe anweiſen, dahin zu wirken, daß den⸗ 
jenigen Perſonen, welche den Termin zur Anmeldung ihrer Pen⸗ 
ſtonsanſprüche verſäumt haben, weil ihre Erwerbsunfähigkeit als 
Folge des Krieges erſt ſpäter hervorgetreten, ihre Penſionsanſprüche 
gewahrt würden. Die Abgg. v. Frankenburger und Frank be⸗ 
fürworteten den Antrag. Der Kriegsminiſter erklärte, der An⸗ 
trag entspreche vollſtändig den Intentionen der Regierung und 
werde dieſelbe im Bundesrathe im Sinne deſſelben ſtimmen. 
Die Kammer nahm den Antrag einſtimmig an. In nament⸗ 
licher Abſtimmung wurde ſodann auch der Militäretat ange: 
nommen. 

München, 18. März. Der Magiſtrat hat die Beflaggung 
der ſtädtiſchen Gebäude am Geburtstage Sr. Maj. des Kaiſers 
angeordnet. 

Karlsruhe, 18. März. Von der zweiten Kammer wur⸗ 
den heute 100 000 Mk. als erſte Rate für das 1886 ſtattfin⸗ 
dende Jubiläum der Univerfität Heidelberg bewilligt. 
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een Deutſchen Effektenbank wurde beſchloſſen, der zum 
25. D. einzuberufenden Generalverſammlung nach ſtatutengemäßer 
Dotirung des Reſervefonds die Vertheilung einer Dividende von 
9 pt. gleich 10,80 M. per Aktie vorzuſchlagen und den Reft von 
38 210 M. auf neue Rechnung vorzutragen. (Die vorjährige Dividende 
betrug 10 pCt, bei einem Rechnungsvortrage von 102 422 M.) 
Paris, 18. März. Anläßlich des heutigen Jahrestages 
der Kommune⸗Erhebung werden Abends einige Banketts in 
privaten Kreiſen veranſtaltet; nirgends deutet bis jetzt etwas 
darauf hin, daß öffentliche Kundgebungen ſtattfinden werden. — 
Die von einigen Journalen verbreitete Nachricht, daß der Kriegs⸗ 
miniſter eine Bereiſung der Grenze unternehmen werde, wird 
von unterrichteter Seite als unbegründet erklärt. 
Madrid, 18. März. Der General Ferrer, reg 1873 
an der Inſurrektion von Cartagena theilnahm, iſt verhaftet 


worden. 
London, 18. März. Der Premier Gladſtone machte heute 


eine Spazierfahrt, hat jedoch die Abreiſe nach ſeinem Landaufent⸗ 
halte auf Anrathen der Aerzte bis morgen verſchoben. 


Nom, 17. März. Es beſtätigt ſich, daß der Papſt in dem 
nädften Konſiſtorium die Angelegenheit der Propaganda in feiner 
Allokution beſprechen wird. 

Belgrad, 18. März. Der König hat den ehemaligen 
Finanzminiſter Spaſic zum Gouverneur der Bank ernannt. 

Hamburg, 18. März. Die Poſtdampfer „Bohemia“ und „Leſſing“ 
von der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft find, 
von Newyork kommend, heute früh, der erſte um 6 Uhr und der letzte 
um 8 Uhr, auf der Elbe eingetroffen. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
Übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
————— — 


| Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
E im März. 


Temp. 
Wetter. Get, 
, Grad. 
78. Rahm. 2 757,3 NW ſchwach wolkenlos +148 
18. Abnds 10 756,5 W ſchwach wolkenlos G 80 
19. 765,4 I W fchmad trübe + 3.8 


m 17. Wärme⸗Maximum: +15°7 Celſ. 
e » MärmeMimmum: + 009 e 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 18. März Morgens 1,58 Meter. 
e „ 18. e Mittags 156 „ 
© e 19. e Morgens 152 e 


K Telegraphiſche Nörſenberichte⸗ 


d e: 5 
Frankfurt a. M., 18. März. (Schluß⸗Courſe.) Still, Schluß feſt. 
Lond. Wechſel 20.492 Pariſer do. 81,15. Wiener do. 168,67. K.⸗M. 
S.A. —. Rhbeiniſche do. —. Heſſ. Ludwigsb. 1104. K.⸗M.⸗Pr.⸗Antb. 
1265. Rei 1023. Reichsbank 1465. ` Darmſtb. 158, Meining. 
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Bk. 954. Deft.sung. Bank 714,00. Kreditaktien >. Silberrente 684. 
— 674. Goldrente 86. Ung. Goldrente 771. 1860er Ges 
ofe SCH Ung. S 224,60. do. 


Böbm. Weſtbahn iſabethb. —. Nordweſtbahn 1581, 
Galizier 2524. EEN 2674. : 
1877er Rufien 934. 1880er Ruſſen 76. II. Drientanl. 594, er 
fie 1114. Diskonto⸗Kommandit —. Drientanl. 59}. 
DK Öfterreichiiche Papierrente 805. Buſchterader —. 
Eaypter 68, Gottbardbabn 96}. 
en 9. Ediſon Lübeck „ Bſichener 1613. Lothr. 
g⸗Mlawka —. Alpine⸗Prioritäten —. 
\ Schluß der Börse: Kreditaktien 280%. Franzoſen 267. Gar 
SES 2524, Lombarden 1201, IL Orientanl. —, III. Orientanl. —, 
wa Gottharbbabn 97, Spanier —, Marienburg⸗Mlawka —, 
ufen —. 
4, M., 18. März. (Effekten » Sozietät.) Kreditartien 
Lombarden —, Galizier —, öſterreichiſche 
„ III. Orientanl. —, 1880er Ruſſen 76, 
Bank junge —, Nordweſtbahn —, Elbthal 
—, Zorn, ungar. Goldrente 77%, U. Orientanleihe —, Marienburg ⸗ 
Spanier —, Heſſiſche Ludwigsbahn — —, de 
Büchener —. Mecklenburger —. Disk.⸗Komm. 2105. Felt. 
Wien, 18 Za (Schluß⸗Courſe.) Ruhig, ungar. Rente lebhaft. 
Papierrente 79,75, Silberrente 80.90, Oeſterr. Goldrente 102 30, 
6=proz. ungariſche Goldrente 122,05 3. ung. Goldrente 91 95, 


pro 
Beprom. ungar. Papierrente 88,70. 24,00, 1860er Looſe 
136 20 1804er Monte 170.00 Kreditlooſe 174,00, ungar. Prämi 
116,70, Kreditaktien 324,10. Franzoſen 31530. Lombarden 144.00 


Galizier 298 50. Kaſch.⸗Oderb. 147,20. Pardubitzer 153 00. Nordweſt⸗ 
bahn 18800 Eliſabetybabn 231.00. Nordbahn 2750,00. Oeſterr. 
Ung.⸗Bank —.—. Türk. Looſe ——. Unionbank 112,50. Anglos 
Auſtr 116,50 Wiener Bankverein 108,60 Ungar. Kredit 327.20. 
Deutſche Plätze 59.20. Londoner Wechſel 121,50 Pariſer do. 48,10. 
damer oleons 9,614. Dukaten 5,66. Silber 
Ruſſiſche Banknoten 1,204. Lemberg⸗ 
9 Joſef —,—. Dux⸗ 
alb. 199,00, Tramway 


, terader —.—. . proz. Papier 95,30 

Wien, 18 März. (Abendbörſe.) Ungariſche Kredit ⸗Aktien 
328,00, öſterreichiſche K 324.80, (en 315,30, Lombarden 
144,10, Galizier 299,50, Nordweſtbahn 188,00, Elbthal 199,00, öſterr. 
Pavierrente 79,77, do. Goldrente 102,30, ungar. 6 ett Goldrente 
122 20, do. 4p Ct. Goldrente 91,974, do. 5p@t. Pavierrente 88,65, 
Marknoten 59,224, Napoleons 9,614, Bankverein 1 D 


öhm. Weſtb. —.—. 
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91.7 hig. 
Paris, 18. März. e Träge 


Sproz. amortiſtrb. Rente 77,42%, 3 prozent. 75,75, 45 prozentige 
Anleihe 106,55, Italieniſche 5 proz. Rente 93,82}, Oeſterr. Goldrente 
874, 6 proz. ungar. Goldrente 1 


021. 4 proz. ungar. Goldrente 775, 
5 prog Ruſſen de 1877 96}, Franzoſen 661,25, Lombard » Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 318,75, Lombard. Prioritäten 297,00, Türken de 1865 
8,65, Türkenlooſe 41.25, III. Orientanleihe —. 

Credit mobilier 345,00, Spanier neue 61}, Suezkanal ⸗Aktien 
BEE eh EE EE 
anque ari . que descompte 526, anque hypo L 
—. Lond. Wechſel 25,25. Gre, Rumäniſche Anleihe — 

zus Egvptien 527,00 
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Platzdiskont 28 pt. 
beute 116 000 Pfd. Sterl. 
Deutſche Plätze 20,66. Wien 12.30. Paris 


„44. a 235. 
uge 18. März. Wechſel auf London „II. Orient⸗ 
Salden S 1647 Drientanleibe 94}. Privatdiskont pet. Neue 
Newyork, 17. März. lußkurſe.) Wechſel auf Berlin 953. 
Wechſel auf London 4.86 , Blos Se, 4,904, Wechſel au Patz 


5,174, Aprozentige fundirte Anleihe 1234, Jprozentige fundirte Anleihe 

von 1877 1231, Erie⸗Bahn⸗Aktien 23}, Zentral- Paeifle⸗Bonds 114, 

e Bentvalbabn - Aktien 115}, Chicago⸗ und North Weſtern 
enbahn 


Geld leicht, für Regierungsbonds 14, für andere Sicherheiten 


11 Prozent. 
Produkten ⸗Kurſe. 3 

Köln, 18. März. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loko 
fremder 19.00, per März 17,70, per Mai 18,20, Juli 18,50. Roggen 
loco biefiger 14,50, per März 13,90, per Mai 14.30, per Juli 14.50. 
Hafer loco 14.00. Rüböl loko 33,50, per Mai 31,40, pr. Okt. 29.70. 

Bremen, 18. März. Petroleum. (Schluß bericht). Beſſer. 
Standard white lolo 7,50, per April 7,50, per Mai 7,60, per Juni 
7,70, per Auguſt⸗Dezbr. 8,10 Br. Alles bez. 

amburg, 18 März. (Getreidemarkt.) Weizen loco unverändert, 

auf Termine ruhig, per April⸗Mai 172,00 Br., 171.00 Gd., per Mai⸗ 
Juni 173,00 Br., 172,00 Gd. — Roggen loco unveränd., auf Termine 
rubig, per April⸗Mai 131.00 Br. 130,00 Gd., per Mai⸗Juni 131,00 
Br. 130,00 Gd. — Hafer und Gerfie unverändert. — Rüböl ftill, loeo 
61.50, per Mai 62,09. — Spiritus flau, per März 371 Br., per April⸗ 
Mai 371 Br., per Mai⸗Juni 374 Br., per Auguſl⸗September 40} Br. 
Kaffee matt, geringer Umſatz. — Petroleum bebpt., Standard white loco 
7,70 Br., 7.60 Gd. per März 7.50 Gd., per Auguſt⸗Dezember 8,25 Gd. 
rachtvoll. 
„ 18. März. 


121/122 Pfd. 2000 

per wn 130,00, 
Se ſtill, Ioco inlä 
bſen per 2000 


Wien, 18. März. (Getreidemarkt.) Weizen per Frühſahr 9,75 Gd., 
SE ar > Mai um 9,95 Gd, e Br.. — Ro Früh 


18,50, 


Bet, 18. März 
Frühlahr 9,40 Gd., 9,42 Br., per 8 
— Frühjahr 6,94 Gd. 6,96 Br. Mais ver Mai⸗Juni 6,56 
r. — Koblraps ver Auguſt⸗Sept. 144 a 148. Wetter: Schon. 
Paris, 18. März. Robzucker 88° behpt., loko 45,00 a 45,25. Weißer 
ucker fteigend, Nr. 3 pr. 100 Kilo per März 52,75, per April 53,00, per 
ärz⸗ Juni 53,10, ver Mai⸗Auguſt 53,60. = : 5 
Paris, 18. März. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, 
‚80, per Ap ‚00, per Mai 60, per Mars 
Auguft 24,10. Roggen beh., per März 16,00, per Paf⸗Auguſt 16,75. 
Mehl 9 Marques behpt. per März 49,00, per April 49,30, per Mais 
Juni 50,25, ver Mai⸗Auguſt 50,75. — Rüböl ruhig, ver März 
72,50, per April 72,75, per Mai⸗Auguſt 73,00, per Sept.⸗Dez. 73,75. 
Spiritus feſt, per März 42,00, per Avril 42,50, per Mai⸗Auguſt 
44.25, per Sept.⸗Dez. 45,25. Wetter: Schön. £ : 
18. März. Havannazucker Nr. 12 19 nominell. — Centri⸗ 
fugal Kuba —. 


Ballen, davon für Spe n Export 1000 Ballen. Unveränd. 
Middl. amerikaniſche März⸗Abril⸗Lieferung —, Mai » Juni » Ge ` 


Mod 
Townhead 93. 40r Mule Mavoll 9%, 40r Medio Wilfinfon 11, 
32 r Warpeops Lees 8}, 36r Warpcops Qual. Rowland 91, 107 Double 
BEE 108 60r Double courante Qualität 14, Peinters 48 D 84 pfd. 
R amm. 

Glasgow, 18. März. (Schluß.) Roheiſen. Mixed numbers wars 
Se" — 5 18. März. (Getr Wei 

Uzſterdam, 18. März. etreidemartt). izen ver Nove 
252. Roggen ver Mär, 158, per Mai — per Oklober 166. SS 

Amſterdam, 18. März. Bancazinn 52. 

Antwerpen, 18. März. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Weizen 

afer unverändert. Gerfte gu). 


lau, Rogomn ber ft ei E 

Antwerpen, 18. März. oleummarft (Schlußbericht). R 
nivtes, Tope weiß, lofo 19 bez. Br. per April 19 Br. ver Mai 19 Br 
per Sept.⸗Dezember 20} bz. 204 Br. — Ruhig. 

Petersburg, 18. März. (Produktenmarkt.) Talg loco 70,00, ver 
Auguſt 67,50. Weizen loco 12,50. Roggen loco 9,00. Hafer loco 4,60, 
Hanf loco —. Leinſaat (9 Pud) loco 15,75. — Wetter: Thau. 

Newpork, 17. März. Waarenbericht. Baumwolle in Newport 1 
do. in New⸗Orleans 1044. Raff. Petroleum 70 Prozent Abel Ten u 
ga a 11 d SW 8 in Pe wong 8 VK rohes Petroleum 
n Newyor „ do. Pipe line i — U 
65 0 — Rother Wi | = 
Mais (New) — D. 
u. Brothers 9.90. S 


. Zucker (Fair refining Muscovades) 5}. — 
$ Schmalz (Wilcox) 10,10, do. Sairh, 10,09, do. 
— 17 10. e her 1 
ewhork, 17. März. eizen⸗Verſchiffungen der letzten W 

von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten — Grobe 
britannien 30000, do. nach Frankreich 15000, do. nach anderen 
äfen des Kontinents 5000, do. von Kalifornien und Oregon nach 
roßbritannien 40 000, do. nach dem Kontinent 8000 Orts. 


Bromberg, 18. März. (Bericht der Handelskammer. 

Weizen geſchäftslos, geringer nominell, hochbunt glaſig. feiner 
180 — 183 Mark, geſunde mittlere Qualität 165—175 Mark, abs 
fallende Qualität 150—160 Mark. — Roggen geſchäftsos, loco 
inländiſcher feiner 138 — 131 Mark, mittel 136—137 Mark, geringer 
130—135 Mark. — Gerſte nominell, Brauwaare 140—145 Mark, 
große und kleine Futtergerſte 125-130 Mark. — Hafer loco je nach 
120 130 Nark. — 


Qualität feiner 125 —135 Mark geringe Qualität 
ark, Futterwaare 140 —145 Mark. 


m 8 
— Rübſen und Raps ohne Handel — Soiritus niedriger, 
100 Liter & 100 Prozent 45,50—47,00 M. — Kubelturz 202.50 M. 


Jeſtſetzungen E mittlere 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Höch Nies Höch⸗ 
Deputation. ſter 1 1 d 


feine mittel 

MI Pf. M. Pf. MN ? 
ER 30 >| 80 ER 
Rübſen, Binterfeuht] me | oe 80 25 30 23] 30 
bto. errut 100 230 
otter 19 | 50 
Schlaglein Kilog ]! 24 2050 
Hanfſaat 24 50 22 21 50 


an 50 

2 3 eln, pro 50 Klgr. 3.00—3,25 —3,50—3 
g. 

Mark. — Heu, per 50 Klgr. 3,20—3,40 Mark. — St , 

Schock à 600 Klär. 24.00.2000 Mark. N 


Breslau, 18. März. (Amtlicher Produkten » Börfen » Berihi.) 
„Kleeſgat rothe (per 50 Kilogramm) behauptet, ordinär 45—47, 
mittel 48—50, fein 51—55, hochfein 56-59. — Kleeſaat weiße (per 
50 Kg.) unveränd., ordinär 55—65, mittel 66—80, fein 81—94, hochfein 
95100. — Roggen (per 1000 Kilo.) geſchäftslos. Gekündigt. — 
Eentner. Abgelaufene Kündigungsſcheine —, ver März 147 Br. Gd. per 
März⸗Aoril 147 Br. Gd. per April⸗ Wat 147,50 bez. ſchleſ. 147.00 Br., per 
VNai⸗Juni 148 Gd. ver Juni⸗ Juli 150 Gd. per Juli⸗Auguſt 151 Br., per 
Sept.⸗Oktober 151 Gd. — Wei 95 Gelünd. — Ctr. oer März 186 Br. 
Hafer GSefünd, — Ctr. per März 135 Br. per April⸗Mai 135 Br., 
ver Mai⸗Junt 137 Br. per Juni⸗Juli 139 Br. — Raps Gekünd'igt 
— Geniner, per März 278 Br. — Rüb öl niedriger. Gekundigt — 
Gentner, loko in Quantitäten A 5000 Kilogramm 6300 Be. per März 
61,00 Br. per März⸗April 60,09 bez., per April⸗Mai 60,00 bez., per 
Sept ⸗Oktober 58,50 Br. — Spiritus niedrider. Gelünd. 500.) Liter, 
per März 45,90 Gd. per März⸗April 45,90 Gd. per Npril⸗Mai 46,40 
Gd. per Mai- Jun 46,80 Gd., per Juni⸗Jul 47,60 Gd. per Juli⸗Auguſt 
48.50 bez. ver Auguſt Sept. 48,80 Br., per Septbr.⸗Oktober 48,60 bez. 
Zink: (per 50 Kilo) feſt. Die Sieg: Aommiſſion. 


Stettin, 18. März [An der Börſe.] Wetter: Schön. 
+ 9° Reaum, Morgens leichter Froſt. Barometer 28,10. Wind: W. 

Weizen etwas matter, ver 1000 Kuo toto gelb und weiß 185 big 
181 M. bez., per April⸗Mai 177 —178 M. bez., per Mai⸗Juni 179 M. 
bez., per Juni⸗Juli 181—180—180,5 M. bez., per Juli⸗Auguſt 182.5 
bis 182 M. bez., per September⸗Oktober 185—184—184,5 = 
Roggen wenig verändert, per 1000 Kilogramm jet inländiſcher 135 
e e . ar 
39.5 — , bez., per Mai⸗Juni „bez., per i⸗FJuli 1 
Mark be Juli⸗Auguſt 143 M. bez., per Sept mber⸗Oktober 145 


A per 
bis 1442 M. bez. — Gerſte geſchäftslos, ver 1000 Kilo loko Oder⸗ 


bruch, Pommerſche und Märkiſche 134—140 M., Futter⸗ 120 —130 M., 
feine Brau⸗ 145 —168 M. bez. — Hafer ruhig, per 1000 Kilo loko 
130—140 M. bez. — Winterraps per 1000 Kilo loko — M. bez. — 
Winterrübſen ohne Handel. — Rüböl ſtille, ver 100 Kilogr. 
loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 62.5 M. Br. per März 61 M. Br., 
per April⸗Mai 60 M. Br., 59,5 M. Gd., per Sept. Okt. 57,5 M. Br. — 
Spiritus niedriger, per 10,000 Liter⸗y Ct. loko ohne Faß 45,6 bez., 
abgelaufene Anmeldungen —, Lieferung mit Faß — M, März 
46 M. nom., per Aoril⸗Mai 46.5 —56,2—46.3 M. bez., Br. u. Gd., 
per Mai⸗Juni 46.8 —46,7 M. bez., per Juni⸗Juli 47,4 M. Br. 
Gd. per Juli⸗Auguſt 48.2 M. bez, Br. u. Gd. Angemeldet: — Ltr. 
Spiritus, — Ztr. Weizen, — Bir. Roggen, — Ztr. Hafer, — 
leum. — Regulirungspreiſe: Weizen — M., Roggen — M. 
— M. Rüböl 61 M., Spiritus 46 Mark. — 
845 M. tr. bez., 9 8.45 M. tr., alte Uſanz 8,95 
M. tranſ. bez. — Schmalz Fairbank — M. tr. bez. — Kartoffel⸗ 
mehl prima — M. per 2100 Kilo Brutto inkl. Sack. 
(Oſtſee⸗Ztg. 
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‚15 Maxi, 
6—6,50--7—7,50 Marl pro 2 Liter 0,12—0,13--0,14--0,18 
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— d ët. ba? udermärkiher — ab Bahn Bei 21,0 Zomm — ver din d — n 
pm eu ee Mee es e HESE A GH 5 TP Gem Ge brutt 
U ez per per t 100 
17805 pibe„Driober 1480 78.2181. d Durch: | Sad koto 20.50 G5. Cl em Zog SC per E K 
0 —. Juni LN 
Roggen pet 1000 Ko gran loc. 186-151 nach SE —. M. per Julr Kuguſt — M. Ducchſchnitte C 
Lieferungsqualität 144 Zait — Weg inländiſcher — Bahn E e brutto Li 


wuchs — M, mittel — SÉ abgelaufene Anmeldungen — bez., ver Roggenmehl N. 0 und 1 per 100 Kilogramm 
Neat dun, 1475-128. Mart be, W 1b ber, f 19.40. 210 55 he. ber hre Hen 200 Je, Jun Ja 
— ar ; i — ai 19,70 —19. Juli Aua . N. 56 
per den been ge M. e per e 1471475 20.20 — Za e 
SE Okt.⸗Nov. — bez. Gen — M. Gekündigt — | — Ke e E 
eizenme K. og! Nr. 0 
Gerſte per 1000 Kilogramm a kleine 130—200 M. u. 1 22—20. Roggenmehl Nr. 0 22.25 — 20,25, Nr 00 
ed E we — n Nad 51 100 zeg loko mit Faß — M., Eat 
8 per oko 
Hafer per 1000 Kilogr. oer? 127—162 n. Qual., Lieferungsgua⸗] — M., per bieten Monat — M. bez. per März⸗April — Ze, — 
lität 128,5 M., pomm. guter — bez., ſchleſ. guter 148—152 ab Bahn ver Sat Sei und Mai⸗Juni 59,2—59,4 Mark bez., per EE 
„ feiner 155160 ab Bahn bez., preuß. auter 145—151 M. bez., Dftober 57—57,1 M. bez. Abgelaufene Anmeldungen — M. Dur 
PEN, 5 e Kg SE KZ Babn 1 — fein feiner a? E r ir M. äs igt Sand 3 
a A mittel — bez., per dieſen Monat — M. a n etroleum, raffinares (Standard white 100 Kilogr. mit 
bez., per April ⸗ Na 120 M. ber, ver Maf⸗ Juni 1008 M. nom. Faß in Poſten von 100 Kilogr., loko — dëi bc? Lo 23,8 
per Zut 132,5 per Juli August 134 M. nom. Durch⸗ bez., per Mär: April — bez., per Abril. Mai — M. bez, per Septbr⸗ 
ſchun spre — M. bez. Gek. — Ztr. Gite — M. Zesiagëieen — M. G 
Mais loko 120—132 bezabit nach Qualität, per dieſen Monat Spiritus Per 100 Liter a 100 pt. = 0 85 Liter pCt. 
M., ver April⸗Mai . per Mai⸗Juni — bez., ver Juni⸗loko ohne Faß 46,3 bez., loko mit Faß — bez.. dieſen Monat 
Juli —. Amerikan. — M. ab Kabn bez., Donau — ab Boden bez. — bez., per Mär: April — nom., per April-Mai 946 9—47 bez., per 
Erb ſen K. err 180-230, Futterwaare 157—170 M. per] Mai⸗Juni 47478 47. 2 bez., per Juni⸗Juli 47,9 —48, Ze 91 
1000 Kilogr. nach Qualität. Juli-Auguſt 48,7 48.948,89 M. bez, per Auguft-Sevtbr. 4 1.494 94 
Kartoffelmebl ver 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Xolo | ben, per Sept. „Ottober -— E? bez. — Geſtern Auguſt⸗Sept. KE bis 
u. ver dieſen Monat 21.00 M., ver ärz-Aoril 2100 M., ver Avril 49.1 49,2 bez. — Gekündigt — eile. Durch ſchnittsmeis — M. N 


Der Kapitalsmarkt erwies ſich ſeſt für heimiſche, ſolide Anlagen, 
während fremde, feſten Zins tragende Papiere bei regerem Begehr 
theilweiſe etwas anzogen. 

Die Kaſſawerthe der Übrigen Geſchäftszweige wieſen in feſter Ge 
ſammthaltung nur mäßige Umſätze auf. 


Srodußten-Börfe, 


erlin, 18. März. Wind: —. Wetter: 
it kaum ag Ausnahmen lauteten heute die aus⸗ 
man Berichte fortgeſetzt de, aber fie haben den hieſigen Verkehr 
enſo wenig beeinflußt, die andauernd prachtvolle Witterung. 
Die ee war eher Ten zu nennen 

j Sale. Heizen leblos. Der Terminhandel entbehrte der letzt⸗ 
eo en gescht keit. Trotz — neuerdings niedrigeren Newyorker 
Zoe war Drdungsbenebr r der Platzſpekulation im Ueber⸗ 
Ei o daß nicht nur kein neuer Rückſchlag 2 ſondern nach 

I k geit fogar etwas über Notiz bezahlt wurde 
Loko⸗Roggen kamen auch beute Umfätze nicht zur 
öffentlichen Kenntniß. Der Terminverkehr eröffnete zwar mit theil⸗ 
weiſe etwas niedrigeren Courſen, aber es zeigte ſich wieder, dem fort⸗ 
geſetzten Deckungsbegehr der Platzſpelulation gegenüber, ſo wenig ge⸗ 
nügendes Realiſationsangebot, daß der Markt GC Haltung annahm 
und durchgängig etwas höher als geftern ſchloß. Südruſſiſche Dampfer 
waren mannigfach offerirt, indeß nicht ſo verlockend billig, daß es zu 
Abſchlüſſen bätte fommen können. Der biefige Platz bat ſich einſt⸗ 
weilen ſo reichlich mit bezüglichen Anſchaffungen verſehen, daß nur er⸗ 

heblich günſtigere Offerten auf Erfolg zu rechnen haben. 

. wenig verändert. Termine gut behauptet. 

Rab bt uu 10 feſter. Mais matt. 

üb öl in naher Lieferung ſchwach preishaltend, per Herbſt voll 
PERL, wurde im Allgemeinen nicht rege umgeſetzt. Petroleum 
unverändert. 

Spiritus ſetzte matt ein, befeſtigte ſich aber in Folge ziemlich 
reger Deckunge frage und ſchloß in allen Sichten eher ein Geringeres 
beſſer als geſtern. 

(Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm loko 165—205 Mark 
nach Qualität, deine Vieferungsaualitat 171 Mart gelber märlifcher 


Fonds⸗ und Aktien Börſe. 


Berlin, 18. März. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher 
Vd und mit theilweiſe etwas ſchwächeren Kurſen auf ſoekulativem 
ebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tenden⸗ 
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und ungariſche Goldrente als belebt und ſteigend zu nennen, auß 
Italiener waren feſter. 
Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in ſeſter Haltung 
ruhig, inländiſche Eiſenbabnprioxitäten theilweiſe etwas mehr gefragt. 
kaltien waren ee feft und ruhig; Distonto⸗Kommandit⸗ 
Antbeile ſchwach, Deut ſche Bank feſter. 2 


Meldungen lauteten zwar nicht ungünflig, boten aber gefwäftliche An⸗ Der Privatdiskont wurde mit 3 pCt. notirt 

regung nicht dar. Hier hielt ſich Spekulation Anfangs ſehr reſervirt Auf internationalem Gebiet gingen Oeßierreichiſche Kreditaktien Induſtriepapiere waren ziemlich ſeſt und rubig. Montanwerthe 

RE e I Die Stimmung und ze terer ge Fes EE , c geg yiemlih, Mi: DR Südbahn 
erlaufe des Verkehrs be u 9 = Franzoſen waren matter, Lombar ſenbabnaktien zie eſt; reußiſche 

ſchäſtlicher Negiamfeit konnten die Kurſe ſich vielfach etwas böter ft llen Von d den fremden Fonds find rufſiſche Anleiben, ruſſiſche Noten [etwas abgeſchwächt, ee behauptet See, 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 eg = 80 dort, 1 Gulden öſterr. Wäbru Ze Ee = 2 Mart. 7 Gulden ſüdd e, 12 Mark. 100 Gulden bett, Währung 170 Mark. 


Mark Banco = 1,50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling 
Wechſel⸗Kurſe. Ansländiihe Fonds. Eiſenbahn⸗Stamm⸗ nDresd.v.=t.44110400 Def. ee 87,.0 Nord. Zant 8 1570 ® 


aab⸗Graz ( Pranl.) 4 Nordd. Grundkb. 43 00 bäi 


Sage. 100 fl. 8 L. 33 169.20 bz Greet St.⸗Anl. 6 1130,50 G und Stamm⸗Prioritäts⸗ Aktien. Berl. BH Ton. a 10360 G 
Brüfſ. S ek) 81.05 bz do. Dividenden pro 1883. Lit. = 103.60 G Meich.⸗P. (S.⸗N B.) 5 8650 ep Krd. A. p. St 8} 560,00 
00 Fr. 8 T 33 80,70 bz innländ, Looſe — 4790 0 |Haden-Maftrih | — | 60,70 bg Berl. et LI "ef en d Oldend. Spar⸗B — 152.00 bz 
Sonbon 1 Leim. s T. Ee 20.485 A Italienische Rente |5 94.00 bz Altona⸗Kieler — III. ong, 44 103,70 bz Sdöſt. Bahn] 1 Betersb. Dis.⸗B. — 117.10 bi 
00 Fr. 5 = 1 CA d do. Tabals⸗Obl. o Berlin⸗Dresden — | 19,20 66 . 5 «Mgd.A.B./4 103 00 © 7 0 = 3 1290,50 bach betersb. It. B. — | 975 18 
Ga 20300 H D SC, 3 5600 gp (Belin-pambung | = wun | 2 EN E br Sade aan. 1 90 or, e — 800 0 
Warſch 10 R. 8 T. 5 203.70 2 e = % 0, u o JDortm. Gene — 4.0 bB Ge 1 1020) 12 e 8. 5 Sch 8 bg — | 1 
N Fedil 68,25 b „Sor. er m. D ng erb.⸗B. g. 0 „B ni — 
Ree) Ké S KE CG > bo. 2 50 E 1854 401 112.50 6 Nala adh = 1010 90 do. Lü. G. 4 9) bz Ung. Nordoftb. zi 5 Breuß. Baan 54 103,00 de 
D-Francs-Sıüd x 16 235 8 do. So 1858.— Marnb⸗Mlawka — | 8440 bz — L. H. 44 103.90 b Je Oſtb. J. Em. gar. 5 Pr. Etr. Bd. 400 — 127.25 bz 
Dollars St 4.205 G Së Lott.⸗A. 18605 119, > bz Mel. Frdr. Franz. — 198,00 55 2 4410390 bz do. do. II. Em. gar 5 Pr. Hyp. A t.⸗B. — 91.80 
re - o. do. 186 — 309.25 550 il. Enſchede — | 10,25 bp da. At. K. 4 103,90 ö. Vorarlberger gar. 5 Pr. H. B AG. — | 93,75 G 
B l. Banknoten 20,53 9 sé RER d 2 90 2 8 u. gu. — | 5860 538 Së — 180 5 5 103,50 458 Bag * —.— SS 809 Ai sh 
E do. do. kleine „A. C. D. E. — aſch. Od. g. G. Pr. 5 eichsban 
8 Deer Sanlnoten 10880 ba Poln. Pfandbriefe 15 | 63.30 0 . do. (Lit B.gar.) — Got ing . 4% IV. 10200 6 Den. ede Gn Rofioder Zan: — 101.90 
Ruff. Noten 100 N 203 90 b Lo Liqudat. 55455. 90bz[)Oels⸗Gneſen — 24.50 656 Em. 4 1102,00 G. ` eo 2. Gold.⸗Pr. 5 Sishfine But ` 5411910 8 
, - 5 mittel 110,50 ebzG ahn — 114.00 De Si Em. |4 105.80 bal na. Nrooſtb. G.⸗P. 5 100, SA 950 hau Zs 
Fus aß der Reichs park. * — 110.90 r Em 181110400 eg cÉ See E, ffe GK ! 
E Wechſel 4 pCt. Lombard 5 pCt. Bo — SE 5 104 3 Be N. l Babn = Bun 4403 ` 9 Brefl-Grojemo 5 92.20 9 Süd. Dede. fer. 5 8 
egen 0 aate⸗ ? St 2 , 1 32 0 U g. , KT 2 96,60 G N 7 | 
onde und Staats Papiere. Ruſſ. Egl. Anl. 18225 | 90,20 br Se 2 480 Sa Märk.⸗Poſ. tonv. 4 Chart ee 6 95 96 50 9 Sam Koma, — . 
Diſch. Reichs⸗Anl. 4.02.80 ba do. do. 18625 90.50 Weim.⸗G At | 4540 E Magd.⸗Leipz. Pr. 4 40 105.70 bz Gr. R G. 3 90 Weimar. Bl. kond. — Las bz 
e Set Anl. 020 0 eh at Bla 10200 G AS D, gal / 900 0 Württ. Vereinsb. — 12 
. , lt TE 
e nl 4 101 70 53 — 2 au eme 5 92.20 bg Vu wë dot 56 — a 387,50 8 de en C 
ae 134 9000 % do. de. 187215 | 9220 b Sain Lubm, eggs 101.60 e de Doligationem > | 85.90 bi Induſtrie-Artien. 
Kue u Neum Schlo. 3489.00 6 do. do. 187315 92 20 b Amſt.⸗Rotterdam — 18480 E 56 do. do. 1875 1876 103.7 G Kursk⸗ Charkow gar 5 | 96.40 6} Dividende pro 1883. 
Berl. Stadt blig. 0 0 c do. Soe 187715 | 86.20 kä aen — 279.60 Ae | do. do I. II. 1828, 105.7 638 [Kurst⸗Cbark⸗Aſow 5 183.10 % Bochum-Brwk. A — 77.00 638 
do. do. 102.00 D do. do. 1880 4 76.20 Bä — 86.50 55 do. do. 1881 4 101.50 © Kursk Kiew gar. 5 102.20 b) Donnersm.⸗ HB. — 6250 
do. do. 3 97.30 © do. Zr 115 | 59,30 “ Loop Weſtd. gar. — 132.60 vim Niederſch⸗Mrk. I. S. 4 5 do. leine 5 | 6210 65 [Dortm. Union — 22.75 G 
Pfandbriefe: SS de. de. 1 5940 5 Hux-Bodendac)h — 15200 46 E 2 Duke SCH Muren 101 02 50. St. Pr A. L u. — 82.30 5 
* 3 10280 @ Br Poln. Tale 4182000 JS aan.) 7 70 WD 4 1101,70 bs Ji Se 740 % e Sen EE 55 
102.00 B do. Pr.⸗Anl. 1864/5 140,20 bz Gl (CL. hl r. — 119650 b ec? ett E E. A 103,00 bz (Drel:Griafy 5 | 8320 G eorg. Marienh. | — 68 00 bz 
gege l. Zentral. 4 10% GC 5 e wi 5 Ze Gotihardb. ECK 96.60 556 et, 7 e 7 eee 5 2 8 éi en rn De — 84.00 bz 
u. Neum. Do oden⸗Kredi a A Lei dÉ ; ** aſchk⸗Morczs A d * — 00 
e neue 000 do. Str. B. Kr ⸗Pf. 5 | 79,30 6 gad. . 1855.8 do. Lit. G. u. Dt 101,75 G 2. Npbinst,Bologoxe 5 8 20 % [r. e ch 
SE Schwed. St.-Anl. 4103,60 b uttich⸗Limturg — 12.20 G do. gar. Lit. E D do. II. Em.) 76,50 bz eer Maſchin. — 130.50 
N. Brandenb. Kredit $ Türk. Anl. 1865 fr. abg. 9 00 B Oeſt. Fr. St. EK KC do. gar. 5 5 F. 4 Schuja⸗Jwanowo g. 15 97,10 bz u. Sbam. 6 | 96.00 56 
x Dona buche 31/94 30 bz do. Looſe voll. r. 34,0 bz. og Nowb. us — 317,00 ba do. t. G. 4 Warſchau⸗Teresp. g. 5 | 97,80 b Pod. Ek tonv.| — 5850 b 
4 101 90 ba ung. Goldrente 103.00 boch do. B. Elb. 2.5 — 8355.00 bz do. gar. 48 SH. 440400 8 Warſeon IE 5 103.00 G Tönen Ratten, — 630 6 
k Kommen 34] 9420 55 bo. . do. 77,75 536 Heigenb⸗ Pad. — 450 b de. En. v 18710380 © Em. 10250668 Lauchamner | — | 4650 8 
do. 4 1102,10 bi | do. Gold Inv.-Anl. Ruff. Stsb. gar. — 131.30 G do. do. v. 844,103.80 bsc do. 102,00 — ILaurahütte — 112.20 148 
f do. f 102.00 8 E Zemmer 225 0 2 Ruff. Südb. gar. — | 60,90 ap 2 — 5 55. 0 Sege "ab 65,4 B ee 1 8 | — | 4275 8 
5 o 0 — 7 7 Si V E.⸗Be — d 
Wer 8 do. St ib⸗-Anl5 9350 8 Lë Menden — 18780 56 8 ee, SE gea 1 — 8700 3 
EZ Eau 34 9530 @ — Jegsig e S. M. — e eg Zeg 1 Vase en un ern 
F oppotheken Certiſteate. Aug Gal. — 71 00 5 Se- Gasen ` "len © Badiſche Bank e 11095 6 [Folder nk — 2450 98 
} Zeie, ai 99 ER 4,25 G D. G.⸗C. B. Slab 1106,25 ebzB [Vorarlberg gar. | — 8175 bz e Eeer E EN 108,50 @ B. f. Sprit u. Prd. — 77.50 5 ent Dreht. Ind. — 104.50 
N Bit 4 100 H de. J. da MOIE MT E E een, |4 44 103,00 80 Berl. Kaflenver. | 5} 133.50 8 [gel 501.6 8 
| gte Briefe | e dru E we De ee 0 CH br get) 48 up reg | WEE 
A ' erl. Dre — e rd. u. — 9b NEE WEL, LKE 
Faur⸗ u. Neumärk. 4 920 8 fg dii Le — 2 86 Bresl.-Waric. „| — 3° mer E d ec db 6 1105,80 8 LE — | 49,50 Zi 
Pommerſche 4 101,75 bz SE . 100.70 d Fall. „S⸗Gub. „ — 38 do. II. Serie 4 103.90 G do. Hypothek. — 82.75 G — sum — 1101.60 j 
Pioſenſche 4 109 50 d Zeng, 9-81 1205 112.75 d arienb, Wlamta — Weimar⸗Geraer a 102.50 W  Fresl.Dist-Banl| — | 92,60 Ch Colle" awk. — was 80 £ 
5 den, . en 4 n bo, [Tu IV.2.106 107.20 b Mint EIS — 111450 48 Werrabahn I. Em. 4101. 10 G Si 5 in 5 reel SE LE 
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